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DieMchlabgabedurchcieGemeinde.DieindenletztenTa-¬
genaufgetretenenSchwierigkeitenin derBrotversorgung
derStadtWienhabendenBürgermeisterDr .Weiskirchner
veranlasst ,den WienerBäckern ,welchenicht über dienot - ¬
wendigenMehlvorräteverfügen ,ausschliesslich zurBroter - ¬

zeugungMehlausdenstädtischenVorrätenabzugelen.Seist-¬
verständlich ist diese Mehlabgabe nur bis zu demZeitpunkte

der „ endgiltigen Verbrauchsregelung "in Aussicht genommen,

vom welchem an die Regierung durch die von ihr geschaffene
Getreide -Verkehrsanstaltfür die Mehlapprovisionierungzu
sorgen haben wird .Jn einer heute vom Bürgermeister mit den

Vertretern der Bäckergenossenschaft abgehaltenen Besprechung

an der auch die Vicebürgermeister Hoss und Raunteilnahmen ,
wurden die Grundsätze festgestellt ,nach welchen die Mehl - ¬

abgabe durch die Gemeindeerfolgen soll .Es soll denjenigen
Bäckern ,die zwar über Weizemmehl aber nicht über die zur

vorgeschriebenen Mischung erforderlichen Zusatzmehle verfü¬

gen ,Maismehl ,unddenjenigenBäckern ,die überhauptkeine
oder nur unbedeutende Mehlvorräte besitzen ,Mischmehlaus¬

gefolgtwerden .DieAusgabeerfolgt gegenBarzahlungim
Wege der Bäckergenossenschaft und soll für deneinzelnen

Betrieb mit täglich 2 Säckenbemessenwerden .Umbeidieser
Aktion keine Zeit zu verlteren ,wird mit der Zufuhrvon

Mehl ,in dasGenossenschaftshaus,Viii VIII .Florianigasse
schon heute begonnen werden ,damit von dort aus unverzüg - ¬

lich die einzelnen Bäcker beteilt werden können .Gleichzei - ¬

tig wurdeaber das neu errichtete städtische AmtzurRege¬
lungderMehl -undBrotversorgungbeauftragt ,sofortmit
derGenossenschaftsvorstehungeinemöglichstzweckmässige
Organisation der Mehlausgabeeinzurichten .
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